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20 , Jahr?130 Samstag den 6. November 1920,

Chronik des Tages.
Was jedermann wissen must.

— Die Reichsregierung hat mit der Tschecho-slowakei,
Ungarn und Oesterreich drei Wirtschaftsverträge auf der
ttruudlage der wechsel-eiligen Mettbegünstigung abgeschlossen.

— Die Interalliierte Kommission in Oppeln hat bei
der polnischen Regierung Vorstellungen auf sofortige Rück¬
lieferung zurückgehaltenec deutscher Güterwagen erhoben.

— In Warschau ist am 30 . Oktober ein deutsch-polni¬
sches Abkommen über den Durchtransport der deutschen und
österreichischenKriegsgefangenen durch Polen unterzeichnetworden.

— Die Unterhaltungskosten für die 130 000 Mann
starke VefatzungSarmee im Rheinland und die hohe Rhein-
lanokomunssion belaufen sich im Jahre 1920 auf nahezu
152/4  Milliarden Mark.

— Im englischen Bergbau ist die sofortige Wiederauf¬
nahme der Arbeit beschlossen worden.

— Bei der amerikanischen Präsidentenwahl hat der
Republikaner Harding mit über 6 Millionen ^ " "'men Mehr¬
beit üver den Demokraten Cox gesiegt

WreMftnvung der Hoheirzollern.
Die bisherigen Zahlungen an Wilhelm ll.

Nun jährt sich bald zum zweiten Male der Tag
an dem der König von Preußen auf den Thron ver-
Sichtete, und noch immer ist die finanLielle Ausein¬
andersetzung zwischen dem ehemals regierenden Haus«
Hohenzollern und dem preußischen Staate nicht zu¬
standegekommen. Neuerdings beschäftigte sich nach lan¬
ger Zeit wieder einmal der Nechrsausschuß der Preu¬
ßischen Landesversammliing mit dem Abfindungsgesetz

Bet der Beratung .der ■fu.Vti.'Äitaeme begründete
Professor Fleischmann  aus Königsberg, der von
dein Justizministerium in dieser Frage als Beirat heran¬
gezogen worden ist, sein Gutachten: es geht im all¬
gemeinen dahin, daß es sich bei der Kronfideirente
nach der Entwickelung des allgemeinen Landrechts um
P r i v a-t r e cht e handelt.

Daran knüpfte sich eine ausgedehnte Aussprache,
die den ganzen Tag ausfüllte . Die Sozialdemokraten
brachten dabei zum Ausdruck, daß die Rechte auf die
Kronfideikommisrente in dem Augenblicke aufhörten,
als der König als solcher ausgeschieden sei. Der Abg.
Frehmuth  kritisierte die Gutachten der Sachverstän¬
digen in eineinhalbstündiger Rede in diesem Sinne.
Demgegenüber verwies der Abg. Hergt  darauf , daß
die Gutachten der Sachverständigen im Sinne des Ver¬
gleichsvorschlages völlig übereinstimmten.

Im Verlauf der Aussprache erteilte der Vertreter
des Finanzministeriums u. a. folgende Auskünfte : im
Januar 1919 hatte der frühere König 1 Million
ho lländische Gulden  erhalten . Im August 1918
1,138 Millionen Mark und im Oktober wieder 10 Mil¬
lionen Mark. Aus dem Grundstücksverkauf in der Wil-
h lmstraße hat der Köniz 40 Millionen Mark erhalten,
die zum Teil für den Kauf des Schlosses Doorn ver¬
wandt worden sind. Für dieses Schloß sind ihm tm
August 1919 auch die Einrichtungsgegenstände gelie¬
fert worden. Der Aufenthalt des Königs beim Grafen
Renting in Amerongen hat täglich  1000 hol län¬
dische Gulden  gekostet . Die Pr iuzen haben bis
zum 1. Juli 1919 ihre Apanage aus der Kronkasse
und später aus dem Hausschatz erhalten , jetzt aber
nur noch in zwei Dritteln der früheren Höhe.

Die Weiterberatung des Gesetzes wurde einer spä¬
terer« Ausschutzsttzung Vorbehalten, d. h. mit anderen
Worten, an eine Verabschiedung der Vorlage in der
Preußischen Landesversammlung ist kaum noch zu den¬
ken. denn die Tage der Landesversammlung sind ge¬
zählt. Sobald das Parlament die Verfassung verab¬
schiedet und damit seine Hauptaufgabe endlich erfüllt
hat, wird man sich mit den kleinen Vorlagen nicht
mehr befassen, sondern mit aller Macht die Vorberei¬
tungen für die Neuwahlen treffen.

Das Land Oberschlesien
Tie Grundzüge des Autonomiegesetzes.

Die Aenderung des Gebiets von Ländern und
die Neubildung von Ländern können nach Artikel 18
der neuen Rcichsverfasiung nur durch verfassungsän-
dorndes Rcichsgesetz erfolgen, nachdem der Wille der
Bevölkerung durch Abstimmung festgestellt ist. Nach
Artikel 167 dürfen die vorstehenden Bestimmungen erst
zwei Jahre nach Verkündung der Reichsverfassung in
Kraft treten. Nun haben sich aber Regierung und
Parteien geeinigt, der oberschlesischen Bevölkerung das
Recht zu geben, vor Ablauf der Sperrfrist durch eine
Abstimmung zu entscheiden, ob ein „Land" Oberschle-
sien gebildet werden soll, das tm Nahmen des Rei¬
ches dieselben Rechte und Pflichten hätte , wie die übri-
gen Etnzelstaaten. Um die Ausnahme zugunsten Ober¬
schlesiens gesetzlich festzulegen, hat die Regierung einen
Gesetzentwurf  über das Land Oberschlesien aus»
gearbeitet und den gesetzgebenden Körperschaften zur
Beschlußfassungunterbr -sttt't . Augenblicklich wird die
Vvriaae im Reicklsrat hetatvn.

' Der Gesetzentwurf steht diese Abstimmung dar¬
über, ob ein Land Oberschlesien gebildet werden soll,
„innerhalb zweier Monate"  vor , „nachdem die
deutschen Behörden die Verwaltung wieder übernom¬
men haben werden". Für das Verfahren bei der Ab¬
stimmung soll das Gesetz über den Volksentscheid
maßgebend sein, das bis dahin ohne Zweifel in Kraft
sein wird. Spricht sich die Mehrheit der Bevölkerung
kür die Bildung eines selbständigen Landes aus , so
ist damit endgültig entschieden.

ohne daß es eines weiteren Rcichsgesetzes bedarf.
Es wird dann zunächst eine Landesversamm¬

lung  gewählt, die binnen drei Monaten zur Einsetzung
der Landesregierung und zur Beschlußfassungüber die
Landesverfassung einberufen werden soll.

Die Wahlordnung nach den Grundsätzen des Reichs-
j Wahlgesetzes erläßt der Reichspräsident: ferner bestimmt
! er den Wahltag. Die verfassunggebende Landesver¬

sammlung Oberschlesiens beruft auf Grund ihrer Par-
teiverhältnisse eine parlamentarische Regierung und ar¬
beitet eine r - nnisorische Verfassung  aus.
rjCY  Entwurf steht auch die Schaffung einer ober¬
schlesischen Staatsangehörigkeit vor. Außer den am
Tage der Neubildung des Landes dort ansässigen
Reichsangehörigen sollen auch die in Oberschlesien ge¬
borenen Preußen die Staatsangehörigkeit erhalten kön¬
nen. falls sie eine entsprechende Erklärung innerhalb
eines Jahres abgeben. *

Der Reichsrat wird die Vorlage voraussichtlich
m kürzester Frist verabschieden, und auch im Reichstag
durste sie nach den im Auswärtigen Ausschuß getrof¬
fenen Vereinbarungen eine rasche Erledigung finden.
Der Gesetzentwurf gelvährt den Oberschlesternzweifel-
lo? weitgehende Rechte, so daß die Entscheidung über
das zukünftige Geschick des Landes tatsächlich vollkom¬
men in ihrer Hand liegt. Das polnische Gesetz über
die „WojewodschaftSchlesien" dagegen überläßt die
Entscheidung über die wichtigsten Fragen in Oberschle¬
sien letzten Endes doch der Warschauer Regierung , so

»in polnisches Oberschlesien in Wahrheit niemals
selbständig wäre, sondern eher ein Ausbeutungsobjekt
für Kongreß-Polen werden würde.

*
Zurückhaltung deutscher Güterwagen in Polen.

Seitens der Interalliierten Kommission sind bei
der Warschauer Regierung dringende Vorstellungen auf
sofortige Rücklieferung der deutschen Güterwagen aus
Oberschlesien erhoben worden, die Polen in Verbin¬
dung mit den Kohlen- und anderen Transporten er¬
halten hatte, aber bisher für eigene und sogar für
mllitärische Zwecke (!) benutzte . Di« Jnteral-
luerte Kommission verlieh diesen Vorstellungen da¬
durch Nachdruck, daß sie im Weigerungsfälle die Ein¬
stellung der Kohlenlieferungen  in Aussicht
stellte. Die jetzige zeitweilige Einstellung des Perso¬
nenverkehrs wird in Zusammenhang gebracht mit der
Freimachung von Maschinen für den Rücktransport der
deutschen Güterwagen.

Die hohen Besatzungskosten.
Vorbereitungen für einen künftigen Krieg gegen

Deutschland?
Bei der Beratung des Reichshaushalts tm Haupt-

ausschutz des Reichstages wurden von allen Seiten leb¬
hafte Klagen über die unerträglichen Kosten laut , die
dem deutschen Reiche aus der Besetzung des Rhein¬
landes durch die Alliierten erwachsen. Statt eine
Verringerung der Besatzungslasten herbeizuführen, wer¬
den ständig neue militärische Anlagen größten Stils
geschaffen, so daß man. wie ein Abgeordneter mit Recht
bemerkte, den Eindruck gewinnen muß, als ob eine
neue Basis für künftige kriegerische Maßnahmen gegen
Deutschland geschaffen werden solle.

Der Reichs schatzmint  st er  mutzte die Beschwer¬
den der Abgeordneten bestätigen und konnte dem Hause
wenig Hoffnung auf Besserung der unerträglichen Zu¬
stände machen. Zwar sind neuerdings Verhandlungen
mit den maßgebenden Stellen der Besatzungsmächte
angeknüpft worden, um durch eine Herabsetzung der
Besatzungsstärke und endgültige Festlegung der Garni¬
onen eine Milderung herbeizuführen. Doch vorläufig
st immer noch mit einer Steigerung der Besatzungs-
osten zu rechnen. Allein für den „BesatzungSaus-
chuß" mußte der Minister 40 Millionen statt der ur-
prünglich geforderten 20 Millionen beantragen.

Besonders drückend empfindet die landwirtschaft¬
liche Bevölkerung den Verlust von unentbehr¬
lichem Ackerboden.  Eine Entschädigung der
Eigentümer des für die Besatzungstruppen enteigne-
ten Flugplatzgeländes ist bis jetzt noch nicht erfolgt,
du die Enteignungen erst in letzter Zeit vorgenommen
worden sind. Die Landbesitzer durch Hergabe von
Grund und Boden zu entschädigen, ist, wie die deut¬
sche Regierung erklärt, leider nicht möglich, da alles
ceichSeigene Gelände die BcsatzungSmüchte in Beschlag
aenommen bätten. und außerdem daS Stetdx nacb dem

ÜUWV . IVVVHVU3 «liu/ «. uux7 uieuji ijuue , im uejegurTl
feiet Reichsland zu veräußern. Es könne also nur
Geldentschädigung in Frage kommen.

Einen wesentlichen Teil der Besatzungskosten bil¬
den die B a u k0 flen für die militärischen Bauten,
zu deren Herstellung wir ' nach Artikel 8 des Rhein¬
landabkommens verpflichtet sind. Der Bau einer Ka¬
serne in Ludwigshafen erfordert nicht 8 Millionen,
wie im Haushalt zuerst veranschlagt war. sondern 42
Millionen Mark. Die sonstigen Bauvorhaben erhö¬
hen sich auf 180 Millionen Mark. In den letzten Ta¬
gen wurden große Bauvorhaben gefordert, so ein neuer
Flugplatz bei Mainz, der mit 15 Millionen veran¬
schlagt sei. Außerdem haben die Belgier bei Aachen
Infanterie -, Kavallerie- und Artillerielager verlangt,
die aus 56 750 000 Mark kommen werden. Auch für
Schauspieler und Schauspielerinnen Frankreichs wird
die Unterbringung verlangt.

Wie viel Neubauten erforderlich sind, kann inan
daraus ersehen, daß Deutschland im Rheinland früher
nur 70 000 Mann stehen hatte, während die Alliier¬
ten jetzt über 130 000 Mann Besatzungstruopen im
veietzten Gebiet unterhalten. Die gesamte Etatanfor¬
derung des Reichsschatzministeriums für die Besatzungs-
truppen in den Rheinlanden einschließlich der Kosten
für die interalliierte Rheinlandkommission beträgt 15
Milliarden 724 Millionen Mark.  Obwohl der
Erfolg unserer Proteste bisher völlig negativ gebUe.

ist, muß immer wieder gegen diese ungeheuerlich»
Belastung des deutschen Wirtschaftslebens protestiert
werden. Deutschland will nicht auf Jahre hinaus dazu
verurteilt sein, einen großen Teil der französischen
Heereslast zu tragen.  Letzten Endes sind die Alliier-

nett, sondern den weitaus größten Teil der EntschL-
drgungssumme selbst aufzehren.
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Der Steuerabzug vom Lohn.
Eine neue Verordnung des Reichsfinanzmi.ifters.

In Abänderung der ergänzenden Bestimmungen
vom 16 Sunt 1920 - Zentralblatt für das Deutsche
Reich, Serie 934 — hat das Reichsfinanzministerium
folgende neue Verordnung erlassen:
^ Vom 1 November 1920 an ist die Berechtigung
des Arbertgebers zur Abführung der einbehaö
tenen Beträge  an die für die Betriebsstätte oder in
Ermangelung einer solchen an die für den Arbeitgeber
sonst zuständige Finanzkasse  von der vorher!«
gen Genehmigung des Landessinanzamtes abhängig.
Dre Genehmigung ist stets widerruflich und wird nur
erteilt , wenn der Arbeitgeber den Nachweis erbringt,
daß er auf Grund einwandfreier Unterlagen imstande
ist. die Steuerzeichen für die einzelnen Steuerpflich¬
tigen und die für den Arbeitnehmer zu Beginn des
jeweiligen Rechnungsjahres zuständige Steuerhebestelle
genau anzugeben. Wenn der Arbeitgeber dieser Ver-
pilichtung nicht nachkommt, ist die Genehmigung sofort
zurückzuziehen. Dies gilt auch für alle Fälle, in denen
bisher eine Ueberweisung stattgefunden hat.

Auf Verlangen hat der Arbeitgeber dem Arbeit-
Nehmer auf Grund deS Par . 14 der Bestimmungen
vom 21. Mai 1920 eine Bescheinigung  auszu¬
stellen, ans der die einbehaltenen Betrüge, der Zeit¬
punkt der Abführung und die Steuerhebestelle, an die
die Betrüge abgeliefert worden sind, hervorgehen Die
Steuerhebestelle nimmt die« Bescheinigung Vorbehalt-
sich des Einganges der Zahlung an und verlangt von
der darin angegebenen Steuerhebestelle die Uebcrwei-
jung . . - . .

Politische Rundschau. r •''i
^ — Berlin,  4 . November 1920.

— Der deutsche Botschafter in Paris  hat wegen der
vielfach in Elsaß-Lothringen vorgr.om eien  Beschädigungen
deutscher Kriegerdenkmäler  und wegen der nach Ze -
tungsmeldungen beabsichtigten .̂bgrabungen deutscher Den .«
mäler Vorstellungen erhoben.

— Die Sperrung sämtlicher Prüvoranden.
anstalten  ist für Ostern 1921 verfügt worden, da dir
Ueberfüllung des Lehrerberufes so groß ist, daß für die
nächsten Jahre keine Schüler mehr ausgenommen werden
können.

— Die Interalliierte Kominisston in Oberschlesien hal
die „Oppelner Zeitung"  wegen eines Artikels über
die nach Oberschlesien gekommenenTanks erneut v e r b 0 .
t e n. In diesem Artikel war die Befürchtung ausgesprochen
worden , die Tanks der Ententetruppen mögen den polui-
fchen Gelüsten auf Oberschlesien Vorschub leisten.

— Der Vorsitzende der Interalliierten Kommission in
Koblenz, Tirard.  wird sich in kürzester Zeit nach Berlin
begeben , um bei der deutschen Behörde srtuen Antritts¬
besuch zu machen.

— Der P a r t e i t a g der p r e u ß i s che n Z e n t r u m s-
Partei  findet am 12. und 13. Dezeuiber in « er'tn tm
Abgeordnetenhaus statt. In Verbindung baust' wird di-
ZentrumSfraktion des Aba-wrdnetenha»« ' die , eier ,h. ^
§0 jährigen Bestehen! U „.u.



-*er  verminte Bölkerrechtslehrer®rnf Dr Walter
VerÄndlunaen̂ i» *» Republik bei Den Friedens-
fe?n Lebramt in ^rsarlles als Delegierter vertrat , hat
^ die SandelLn^ ^ °ufgegeben und eine Berufungu« oie vandelshochschule Berlin angenommen.
KisKen Sitzung des Aeltestenratsder Vren-ftÄSss'sasy'.a «**

*

, ::  Turchtxausporte vor » rieasaefan«k-ne^
über " ^ stattet. In Warschau sind die Verhandlungen
LL . d« Durchtransport deutscher und russischer
AbsibluK̂aa?n" b̂ dur:ch Polen zu einem befriedigenden
trnlähn ^ ®6 ° mnm wurde vereinbart , daß Durch-
transporte von Gefangenen aus Rußland nach Deutick-
K "d und u x h freigelassen Ken Nn den inbefinolichen Russen dürfen bis zur Rati-

de. Friedens von Riga nur Kinder trauen
oeia mÄ i? eR  heimgesandt werden, danach' erst der
gesamte Rest. — Ferner hat die polnische Reaieruna sicb
in d» « L "tz °-- «!ch-e N- «LL ° Wln der Roten Arme-? kamviten und von den Bolen
^ -fangen genommen wurden, km Lager Powonski bei
Warschau zu sammeln und sie ebenso wie alle anderen
Transporte bei Bentschen an Deutschland zu übergeben
noniNp̂ « 5*" ^ »es Ruhrgebiets . Reichswehr-
unrittt^ ^ ßler hielt m Leipzig eine Rede über die
politische Lage, wobei er auch auf die ständige Be-
^ »̂ "K-̂ ^ bkuhrgebiets durch Frankreich zu sprechen

k ^ °I '3tun9' daß die deutsche Arbeiterschaft
den Erfolg solcher Pläne verhindern könne, ist nach
Ansicht des Ministers unberechtigt; denn einesteils be¬
finden sich viele polnische Arbeiter im Ruhrgebiet an¬
dererseits ist es möglich, italienische Arbeiter herchn-
zubrrngen. Ferner könne Frankreich, das ja jetzt aro-
^ Ueberfluß an Kohlen  ha ? ' eine länZe ZeU
ertragen , daß ihm kerne Kohlen geliefert werden und
so wurde ein Streik der deutschen Be  r a a r b e"
ter  wahrscheinlich in spätestens vier Wochen̂zusam-
me » brechen  Freilich würde dir Förderung-
aê sein̂ abei-lranzosischer Besetzung wesentlich gerin-

Lummere Frankreich nicht, es werde
zunächst sich selbst versorgen und dann den Rest unter
^Mng des Südens verteilen. Die deutsche Po-

^rauf gerichtet sein, einen Einmarsch
in das Ruhrgebiet unbedingt zu verhindern
Das "Schicksal̂Tê ? ^ nen Verpflichtungen erfüllen.'
& '»b °" « ° d°n

oer ;o oas Auge oes Amen  hellt , der wird reich und
trägt ew ge Schätze in sein Leben hinein. Nicht schöne
Worte können die Not der deutschen Zeit mildern, nach
Opfern und Taten Ichreim gellmd im bittersten Elend
Millionen Menschen. Dienende Lwbe, die sich nicht lange
besinnt, soll heute retten, heilen, helfen, trösten.

Reich war die Ernte, viel sind der Gaben. Wer sie
besitze», wird um so reicher, je mehr er den andern, die
nichts haben, davon gibt. Unser Leben wird nach allen
Seite» umso glücklicher, je mehr es andere beglückt. Die
Tage der Reichen, der Besitzenden werd n sich umsc
schöner gestalten, je mehr sie an Not und Leid der
Menschheit entdeckn und darauf ausgehen, zu lindern
und zu Halen. Unser Herz wird umso froher schlagen,
je mehr es andern von ihrem Schmerz iortnimmt, ihn
fewec trägtu . lindert und dadurch Menschen glücklich macht.

a. Schi er st ein.  Ein hiesiger Landwirt , der ein
Teil seiner Liegenschaften als Haus - oder Schrebergärten
verpachtet hatte, wollte, um einen höheren Pachtzins
heraus zu schlagen, diese Grunostücke öffentlich neu ver¬
pachten. Das Gartenbauam » des Landkreises Wiesbaden
hat zunächst die Verpachtung untersagt, da sie ohne
vorherige Genehmigung des Gartenbauamts stattfinden
sollte. Der beireffende Landwirt störte sich jedoch nicht
an das Verbot und vrrpachtete doch die Grundstück.
Das Gartenbauamt hat nun die Verpachtung für un-
güllig erklä-t. Viele Landwirte dürft n von der Existenz
emes Kleinga tsnbauamtes keine Ahnung haben. Die
gesetzlichen Bestimmungen sind ähnlich »vie bei dem
Muterschutzgesetz. Danach sind Neure -Pachtungen nur
mit Genehmigung des Gartenbauamtes gültig. Pachl-
zinserhöhungen können nur mit Genehmigung des
Garienbauamtks stattfinden. Di? Landwirte tun aut und
schützen sich vor Schaden, wmn sie ihre Grundstücke, die
als Gartenland verpachtet sind nach Größe, Lage und
Angabe der jetzigen Pächter dem Gartenbauamt beim
Lankratsamt anmelden.

völkerung entfallen 625 Gramm . Die Ausgabe erfolct
auf die gestem und heute hier verteilten Zuckerkamen
welche spätestens am kommenden Montag früh  in den
Geschäften abgegeben sein müssen. Der Preis des Zu-
ckers ist noch nicht bekannt, wird jedoch rechtzeitig in
den Geschäften angeschlagen.

Am Mittwoch, den 10. November 1920 Vormittags
8 Uhr findet im hiesigen Gemeindewald Distrikt Hassel
für minderbemittele Personen ein Holztag statt.

Di Wenigen minderbemittelte Personen, welche sich »n
dem H 'lztag beteiligen wollen, haben sich vorher aus
de? Bürgermeisterei Hierselbst ein n Erlaubnisschein aus-
stellen zu lassen, welchen sie dem den Holztag beaufsich.
tigenden Forstschutzbeamd-n abzulief rn haben/
Treffpunkt Hubertushüt e.

Das Auslaufen und Ausschütten von Waffer resp
Flüssigkeiten jeder Art aus die Straße oder in die
Straßeminnen ist während des Frosiwetters verboten.
Zuwiderhandlungen werden nach §§ 46 und 47 der
Pol zeiv.rocdnung vom 7 Nvv mbei? 1899 mit Strafen
belegt

Lokales und Provinzielles.
Sonntagsgedanken.

(Nachdruck verboten)
In der großen Werkstatt des Schöpfers werden

täglich Millionen Dinge erzeugt, denen der große Meister
immer neue, ewig and re, nie gleiche Formen zu geben
weiß. So »st das Gestein, so sind die Pflanzen , so die
Tw' e, so ist der Mensch. Der Schöpfer wollte die Uw
gleichheit, denn ohne sie gäbe es kein Leben, ken Schaffen,
keine Gegensätze, Keinen Ausgleich.

Doch als Trost dürfen wir den Armen, den Kranken,
den Notleidenden nicht zurufen : „Seid ruhig, seid zusrie-
den, euer Los ist Gottes Wille, Unterschiede müssen
sein!" Wie die Sonn« über alle leuchtet, so soll „der
eine Geist der Liebe", die Härtm milde n, die Schärfen
glätten, arin und reich versöhnen. Wohl drückte die
Verschiedenheit im Besitz, in der Weltanschauung, »m

Fühlen und Denken sich selten so deutlich aus als
in den Tagen die wir gegenwärtig erleben. Und gerade
deshalb war seit Weltbeainn noch nie eine Zeit so ge¬
schaffen, einander zu helfen und zu dienen, als d.-e
gegenwärtigen Tage deutscher Not und deutschen Elends.
Nicht stumm und im Vorübergeben sollen wir hem Ar¬
men ein Geldstück vor die Füße we.fen, nein, echte
L-ebe heißt nicht bloß geben, um den Armen los zu
meiden: Nächstenliebe ist Hingabe, Sorge , Mitl .id. Ge-
ineinsamkeit in dunklen Stunden . Wer so den Armen
hilft, die Trauernden tröstet, mit den Betrübten weint,

Wetterbericht.
7.- 8. Früh sta ke, Nebel irn Hochland Reif, wenig

Sonnenschein, Niederschläge selten Wind gering. 9- 10
Vorübergehend noch heiter, dann zunehmend trüb, im
Hochland Schneefall,  Wind stark, im Tiefland Regen.

Kirchliche Itachvichterr.
Evangelischer Gottesdienst.

Sonntag , den 7. Noveinbec 1920.
23. Sonntag nach Trinitatis.

Morgens 10 Uhr:  Lieder No. 127- — 193. — 179. —
Text : Ep. Römer 3, 23. 24. 28.

Die Ki chensaminlung ist für die evang..- Frauenhilfe
unseres Bezirks bestimmt.
Morgens 11 Uhr Kindergottesdienst. — Nr 201. —

239. — Römer 12,13.

Kath. Kircherrgememde.
Sonntag, den 7. November 1920.

8 Uhr Hb M sie.
9 % Uhr Hochamt mit Predigt.
2 Uhr Rosenkranzandacht.

Die Büiostunden des Bürgermeisteramtes sind ab
8. November ds. Js . festpesetzt: Vormit ags von 8—1 Uhr
Nachmittags von 2—5 Uhr Spr chstundn für das Publi¬
kum sind nur an den Vormittagen. Nachmit ags e folg
nur die Erledigung dr ngender Sachen da den Beamten
und Angeuellten doch auch Gelegenheit gegeben werden
muß, ihre schriftlichen Arbeiten etc. zu erledigen.

Es wird zur allgemeinen Kenntniß cebrach-, daß für
die hier wohnhaften Reichsabgabepflichtigen das Finanz¬
amt zu Wiesbaden Herrngartenstraße ein Drittel zuständig
»st. Die Finanzkaffe befindet sich vorläufig m Wies-
baden Friedrichstcaße 32.

In dem Gehöfte des Gustav Kahn hier ist die Maul-
und Klauenseuche ausgebrochen. Gehöftspe re und die
«Forderlichen Vorsichtsmaßnahmen sind getroffen.

Am 29. Oktober 1920 Vormittags hat ein ca. 26 Jahre
alter Mann mit dunklem Haar und gestutzten Schnurr
bart . feldgrauer Anzug und dunkler flach r Mütze ein
Fahrrad für 80 Mk. gekauft. Die betreffende Per on
wird hiermit aufgefordert , sich umgehend auf der
Polizeiverwaltung Hierselbst zu melden.

keliainiimclMgei».
Es steht noch eine kleine Men \t  Kernseife zur Ver¬

fügung und kann solche auf Zimmer 6 des Rathauses
bezogen werden.

Ab Montag Mitta - nächster Woche gelangt in den
Kundengeschäften hiersel>st der Zucker für dm Monat
November 1920 zur Ausgabe. Auf den Kopf der Be-

Auf Grund verschi dtner hiereingegangener Beschwer¬
den, wonach die Mühlen zur He stellun' von Nährmit¬
teln teilweise geschloffen oder i»n Umbau begriffen find,
mache ich nochmals darauf aufmerksam, daß nachver-
zeichnete Mühlen zur Herstellung von Näh mitieln in
Betracht kommen und zwar : Für G e r st e undHafer
1. Kerber, Nendorf, 2. Herdling, Hahn, 3. Müller, Weil-
bach, 4. Abelein, Delkenheim, (nur für diejenigen Selbst.
Versorger die auch ihr Brotgetreide in der Mühle ver-
mahlen lassen.) Für Gerste allein : Mühle Klein  Dotz.
heim.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses.
gez. Schlitt.

Wird veröffentlicht mit der Aufforderung an die
Selbstverso ger für Nährmittel, bis spätesten zun»4. No¬
vember 1920 auf der Bü >germeist rei Ziminer No. 3
zu ineld n, in welche Mühle die einzelnen Selbstversor¬
ger zur Herstellung ihrer Nährmittel überwiesen seinwollen.

Gläubigern, die nicht selbständi, od r durch andere
Inter ,ssenveriretungen ihre Rechte der polnischen Ligui-

Der Herr vsn Zimmer Nr . 19.
Kriminalroman von Walter Franck.

^ m (Nachdruck verboten.)
» ffec-^ nsch. der „Marquis ", scheint ein wahres

SU sein- Es sind aus anderen
^ffjELEdten uns ganz erstaunliche Geschichten berichtet

er unter volltönenden, fortwährend geän-
Namen in die exklusivsten Kreise Zugang zu fin-

und dann nach Verübung irgend eines raf-
fimerten Streiches wieder verschwand. Seine Opfer
ItfJF £men  i Die  Zerren gewesen, in deren Vertrauen

«näßen htneinzuschmeicheln gewußt hat, daß die
Geschädigten nur schwer zu überzeugen waren, daß
f/e einem Hochstapler zum Opfer gefallen lvaren. Er

selten wahrhaft aristokratische Form des
Auftretens besitzen, denn eine österreichische Gräfin in

äulê t merttoolle Schmuckgegenstände ent-
hat geradezu gesagt, es sei umnöglich, daß

ter Baron KinSkh, wie er sich dort genannt hat. ein Dieb
Venn solche Manieren könne sich auch der geschickte

ste Schwindler nicht aneignen. Daraus dürfte sich also
ergeben, daß der Marquis wirklich blaues Blut in den

und alle Vorzüge einer adeligen Kinderstube
f08*' ec  fei überzeugt, auch die

?EebstahIe in der „Eisernen Krone" seien von diesem
Zridivlduum ausgeführt , und er will nicht ruhen, bis er
^ das bisher ungelöste Rätsel gekommen ist. Und
da es sich bei ihm in dieser Kriminalsache zugleich um

ist er ja mit der netten Lizzi
Allmers einig, wünsche ich ihm von Herzen, daß er sein
Ziel erreicht. Prosit , lieber Doktor"
-5 « beiden Männer leerten nochmals ihre Gläser.

’Ä , iftJ ar lehr interessant," sagte dann der Doktor.
dE ûu dieser Marquis wirklich ein so allgeinein qe-
ahrliches Subjekt ist so verdient er nichts anders.

die Hände der Polizei zu fallen. Vielleicht ge-
chreht das noch, bevor ich wieder abreise. Taö gäbe
i° einen famosen Zeitungsartikel ."
... Mund verzog W dabei etwas spöttisch, aber

zerstreut zu sein, denn um ein Haar
LtSJ .S 1? fo fl ine  Kaffeetasse, statt auf den Eier-

»echer geschüttet. Lachend wehrte ihm Klara, aber ihre

sonst so helle, reine Stirnme hatte einen schrillen Klang.
Tie beiden Männer achteten nicht darauf. Herr Brandt
erhob sich jetzt, um nach seinem Nachtdienst etwas zu
ruhen, und Tr . Heller sagte, er habe eine Stunde zu ar¬
beiten, dann woll-? er wieder herunter kommen. Er
küßte Klara , und sie fühlte, daß seine Lippen »vieFeuer brannten.

Tief holte sie Atem, al - sie wieder allein war.
Sie fuhr sich über die Augen, die ihr heiß brannten,
fchuiielte den Kops, als wolle sie eine aussteigende
Schwache beseitigen, und räumte dann mit unbewegtem
Gesicht den Tisch ab. Als sie draußen in der Küche am
Fenster siano, .tun die Frau Stcucrcatir. Mertens nt«
Dem Hausgarten und trat an das Fenster heran.

"Machen Sie sich keine unnötigen Gedanken über
U ^ u ^ ^ utigam, Fräulein Klara," sagte sie tröstend.
„Die Männer haben alle ihre Marotten und bösen Tage.
Tr . Heller hat wohl Berufsävger gehabt, und da ist
er etwas nervös. Er ist doch eine Seele von Mensch
und heute Morgen schon vor Tau und Tag fortgelaufen,
fortgelaufen, um Rosen für sie zu besorgen."

Klara Brandt nickte nur , sprechen konnte sie nicht,
das Herz war ihr zu schwer. Als die Rätiu wieder im
Hause war, ^lief das junge Mädchen in den Garten
hinaus , rn die gegen alle Blicke geschützte Weinlaube und
barg ihr Gesicht in den Händen.
^ „ Sie konnte jetzt den Beweis geben, daß sie sich
besser, als ein Nuger Kriminalist auf die Entlarvung
von Verbrechern verstand, aber um den Preis ihres
Lebensglückes. Freilich, das war doch schon verloren
Sie weinte fünf Minuten bitterlich.
9r„ . ^ er nein . . . Sie raffte sich noch einmal auf.
Auch den kmgsten Mintcken passieren Jrrtümer . konnte
das bei ihr nicht ebensakls der Fall sein? Auch das
Verhalten Tr . Hellers während der Erzählung ihres
Vaters über den „Marquis ", seine nervöse Schreckhaftig-
^sprachen für die Richtigkeit ihrer Vermutung, daß
) ü? utl3flm un^ öer  Baron von Hellverg ein und die-
solbe Person seien der letzte und untrügliche Beweis in¬
dessen stand noch immer aus . Ten mußte sie doch ab-
warten, bevor sie ihn zu den moralisch Toten warf.
Es war doch nicht ganz ausgeschlossen, daß für alle

Seltsamkeiten im Wesen Bernhard Hellers sich natür¬
liche Gründe herausstellten.

So ergreift der Ertrinkende einen Strohhasin , wie
Klara Brandt jetzt am Abgrunde ihrer LebenZboff-
nungen nach einem Tiusweg suchte. Und ein Gedawke
tauchte noch in ihrem Kopfe auf, der furchtbarer war , als
alles, was sie bisher gegrübelt hatte.

Wenn sich nls Gewißheit herausstellte, was sie
letzt nur vermutete, sollte sie ihn dann den Händen
der Gerechtigkeit überliefern? Nein, das brachte sie nicht
fertig. Eher konnte man ihr das Herz aus de»n Leibe
reißen.

Sie raffte sich auf und starrte dumpf vor sich hin.
In einer Stunde wollte Tr . Heller seine Arbeit beendet
haben und wiederkommen. Am liebsten hätte sie ihn
Nicht mehr allein gesprochen. Aber wenn sie ihm an "-
wich, so lag darin auch ihr abgeschlossenes Urteil über
ihn, dann kam es sofort zur Katastrophe, l d die
wollte sie nicht verschuldet haben.

Wieder verstrichen Minuten . Eine Singdrossel ließ
über ihrem Sitz zwischen den Blättern der Wcinlaube
ihr Lied ertönen. Ta knirschten Tritte auf dem Gartcn-
kies, und gleich darauf trat er in die Laube ein. Tie

weiter. Das schien ihn zu ärgern , er
klatschte in die Hände, und der Vogel flog davon.

„Warum zagst du die Drossel fort ?" ftagte Klaravorwurfsvoll.
„Tiefer Sing ;ang macht melancholisch", versetzte

er. „^.u hast geweint. Du weißt, ich liebe nun einmal
keme traurigen Gesichter, und die Heiterkeit deiner
goldsonnigen Schönheit ist es, die dich mir so lieb ge¬macht hat."

„Heiterkeit? Woher soll ich die wohl nehmen?"
sagte sie mit schmerzlichem Lächeln.

Schau doch um dich, lacht dir nicht
alles rn Freude und Fröhlichkeit entgegen? Ich glaube
siar- ->u trägst es »nir noch immer nach, daß ick) mit
deinem Wirken als Hotel-Teteftivin nicht ganz einver-
standen bin. Aber lassen wir das. Ta niuim, was ich
dir mttgcbracht habe, ich wollte es dir allein übergeben.
Hier diese Tiamantenschnur, sie wird sich»vunderhüdsch
in deinen goldenen Haaren ausnehmen'."

(Fortsetzung folgt.)



-at onsbehorden gegenüber wahrnehmen können, wird
Schutzs e n für Pul n und Litauen E . V in Char¬
lottenburg , Grolmannstrasie 36 emp ohlen Diese steht
bei der Durchsührun < ihrer Aufgaben mit den zustän¬
digen Reich - und taa -sbehörden n Fühlung

gez . Schütt
. zur Beglaubigung : gez. May

Bierstadt , den 6 . November 1929.
£ Der Bürgermeister Hofmann.

Bauernschaft Merstadt.

Für die uns anläßlich unserer Vermählung

g zugegangenen Glück - und Segenswünsche , sowie
für die zahlreichen Geschenke sagen wir unseren

Betr . Auszahlung dcc Druschprämie
x ® ^ ^ " .. ^ brdurch 5etcmnt ^ir die Auszahlung
^ Druschprämre am Sonntag den 7. November nach-
mitta s von 1— 4 Uh im Oasthaus zum Adler vor¬
nehmen w rden . Allen Geireidkablieferern geben wir hier-
LZfn " ? * Un b hittm ' bie  ® etcä 9e dort in Tmp ' ang
nehmen zu wollen . Die Beträge die nicht abgeholt
werden stellen wa den bet . Abliejerer unter Abzug der
Kosten durch unseren Vereinsdiener za.

Der Ausschuß der Ba «er«schast.

Imen'Il. WoINu Halbwolldecken
I . Qualität - verschiedene Größen — wunder¬
bare Farben , weinrot, lila, grün, blau, märine,

schwarz, braun asw.

herzlichsten Dank.
Lehrer Spitznagel und Frau,

Charlotte , geb . Schmoll.

Freie Turncrschaft Bierstadt.
(Mitglied des Arbeiter-Turner-

Urd Sport -Bundes ).

Hervorragend geeignet zur Anfertigung von
Herren-, Damen- u. Kinderkleider
Stück Mk. 160 - 300. Größere Posten billiger.
Wiesbaden, Lan&asse 54, Hinterb. I St.

am Kranzplatz.
Verkauf täglich  von 10—5 Uhr.

OBiESe

"wj — Sonntag den 7. November findet eine
Herbstwanderung nach Eppstein i. Taunus
statt . Abmarsch Punkt 7,30 vormittags vom vereinlokal
„Gambrinus " . Zahlreiche Beteiligung erwartet

Der Borland

I R -V7

Am Mittwoch Abend entschlief sanft I
nach langem , mit grösster Geduld ertra¬
genem Leiden meine innigstgeliebte Frau,
unsere treusorgende Mutter , Grossmutter’
Schwiegermutter , Schwester ,Schwägerinund Tante

Frau El iSG SÜßdOrf,geb. Koenig
im 58. Lebensjahre.

| Im Namen d.tieftrauernd . Hinterbliebenen
Emil Süßdorf.

Einäscherung Montag, den 8. November 11 Uhr
auf dem Südfriedhof Wiesbaden.

Gesellschaft Käwwern

mm

Sonntag , den 6 . November findet eine

Humoristische Unterhaltung mit Tanz
im Saal zum Adler statt.

wir laden unsere Ehrenmitglieder und Mitglieder,
deren Angehörige sowie freunde und Gönner von Bier-
stadt und der Umgegend ganz ergebenst zu dieser veran-
staltung ein.

Anfang 4 Uhr
Um zahleichen Besuch bittet

Der Borstand.
NB . Die Mitglieder werden gebeten Vereinsabzeichen

anzulegen und sind solche an der Kasse erhältlich.
Diejenigen Mitglieder , welche gesonnen find einen Ge¬

genstand zur Verlosung zu stiften , wollen denselben beim
1. Vorsitzenden A . Groß , abbgeben.

Üukatenqoid 900 gestempelt
18kar , Gold 760
Mtar . Seid S8S

[ 8kar . Gold 333 gestempelt toe

Enorm« Au«»ah) stet« im 1j ^ er.

Kirrhgasse 70
gegCBtttr Baurttluspi**

c-noriM Aua » i

Bok.

Gckflcnhcitskaufi
iiiiiiiili

Hemdenstoffe .'
auch für Blusen geeignet

90 cm breit
11 Mk . pro Meter.

Mid . Jfbrabam
Biers (ad :.

Exi,renz oder Nebenverdienst
angenehme, sehr gewinnbringende Tätigkeit im Hause, für jeden geeignet.
I . Willmann , Rotthuusen, (Kt.Essen). Postfach 6.

Reklame
bringt

Gewinn!

Geflügel-, Vogel- und
Kaninchenzucht-Verein,

Bierstadt. Gegründet 1905.
Sonntag Abend 7£ Uhr Vorstands - u.

' Comitee Sitzung bei Mitglied Wilh . Klein
Der Vorstand.■— _ -» vr,rano.

Nezirksverein Bierstadter Höhe
l Montag , den 8 . November sß 20 , abends 8 Uhr

Mitgliederversammlung
im Warttnrm -Restaurant

7 \  Uhr Vorstandssitzung.
Der Borstand.

Wollen Sie
einen gesunden
Tierbestand?

So gebrauchen Sie best Nähr¬
und Futterkalk Landmannsfreude
Original, vorzüglich zur Mast u.
ein verbürgtes Stärkungsmittel
verhindert bei Schweinen den Rot¬
lauf und schützt gegen Bräune u.
Husten. — Paket 1,20 Mk.

Drogerie Arthur Lehma««.
Bierstadt, Wiesbadenerstraße4

Ecke gegenüber der Post.
_ Telephon 3287.

Versuchen
Sie ! ! !

unsere

Feinste ungesalzene

Tafelmargarine
wie Landbutter im Geschmack

Pfund 14.30 Mk. bei
Schuck,

Bierstadter Höhe 3 , Tel. 55.029.

Beste Betten sehr preiswert!
Metall betts teilen

mit Zugfedermatratze .
Metallbett stell eu

einfache Ausführung .
Kinderbetten .
Holzbettatellen . .

«25, 465, 3Ä5

85, 65

Matratzen
425, 830, 230, 175

525, 375, 180

Husten Sie?

Süßrahm-
Margarine,

Stets vorrätig: Fenchelhonig-
Eukalyptus-Mentolbonbon, Pec-
toraltabletten— Sodener-/,Emser-
Wiesbadener Kochbrunnen-, Sal-
miakpastillen, Mingoltabletten etc.

Drogerie Lehma« «,
Wiesbadenerstr. 4. Feristpr, 3267

450, 875 250 125

525, 425,330, 235

Mist

Seegrasmatratzen
3teilig mit Keil

Wollmatratzen
äteilig mit Keil

Kapok- und
Rosshaarmatratzen

Deckbetten . . . 550, 450, 320, 280, 230
K,ssen . 180, 140, 120, 95, 65

Bettfedem und Daunen
Schlafdecken . . 470, 325, 250. 150, 87 .50
Steppdecken - 475, 330, 105

Schlafzimmer -Einrichtungen
Kleiderschränke , Waschkommoden usw.

sehr preiswert,

Bettenspezialhaus Buchdahl,
Wiesbaden , 4 Bärenstrasse 4.

zu verkauf. Karl Mayer , Wwe.
Bierstadl, Kirchgaffe 6.

Ein
samttien

haus.

Radfahr-Club Bierstadt 1900
Eingetr . Verein.

Zu der am Sonntag , den 7. November sy 20
- ' nachmittags 2 Uhr im vereinslokal „Zum

^en stattfindenden

, Jahres-Hauptversammlnng
J n nun unsere Herren Lhrenmitglieder und Mitglieder

>"chst ein.
^ Tagesordnung : Verlesung des Protokolls der

versainmlung . 2 . Mitgliederaufnahme . 2 . a ) Lin-
IchAlene Schreiben , b ) Bericht des Vorsitzenden über die
f ^ Versammlungen in Wiesbaden u . Frankfurt a . M.

über das abgelaufene Geschäftsjahr a ) des
rsttzenden, b) ddes Kassierers, c) der Aaffenprüfer, d)

5 . a) Entlastung , b ) Neuwahl des Vor-
o) Neuwahl eines Vergnügungsausschusses . «lcyiedenes.

hfl ' 1 ^ 'ch ^ Tkeit unserer Tagesordnung wegen , wird
fi " !ches und vollzähliges Erscheinen gebeten.

daß allerfeinste, in Paketen
pro Pfd . 14 .50 Mk.

Echtes Palmi « in Paketen
pro Pfd. 18.60 Mk.

Schneeweißes Schweineschmalz
Pfund 20.— Mk.

Zwetsche «, (Bonien) prima
Pfund 7.50 Mk.

Sultauie « Helle Ware
1U Pfund 5.—Mk.

Wa « Eta Kaoao, Original
in Pfd .-Dosen 1 Pfd. 20.— Mk.
Kakao mit Zucker, in Karton

ll2 Pfund 7,60 Mk.
Dee Schokolade « , Boubo «»
bir zu den feinsten Qualitäten.

Raabe
Bierstadter Höhe 8.

Telephon 6086.

mit ewa 8 Zimmer und Zubehör
möglichst Wisbadener« oder Rat-
Hausstraße zu kaufen gesucht.

Angebote unter Nr, 680 an
die Geschäftsstelleder Bierstadter
Zeitung.

Et« lunges rotes

Kätzchen
jjj abhanden gekommen.
Gegen Bklohnun

Bierstadter -Höhe

Prima

Mainzer
Sauerkraut

empfiehlt
Schuck,

Bierstadter -Höhe 3 , Tel. 55.

Prima

Hausmacher-
Wurst

garantiert rein, sowie>sämtliche
Kolonialwaren stets frisch und

billigst
Schuck,

Herren -Sohle« 34 Mk.
Damcir-Sohlen 27 Mk.

Garantiert Kernleder. Televlivn .<um
- ^ '^baden , Mauergasse’l 2

Kleie

Adebe-
Mühlers

zum Schroten wie zum
Ausmahlen blüttenweis-
sen Backmehls. — Im
Betrieb zu sehen und
kostenloser Prospekt

bei:

Joseph
Hupfeld

ff

Wiesbaden,
Gartenfeldstr.33 / 35

Bierstadter -Höhe » , Tel. 55.
Waren werden frei Hau»

geliefert.

Chinesischen und
russischen Thee

in Beuteln ä 1_ und 2.—
empfiehlt

Drogerie Lehma« « ,

f" Rissige spröde Hände ü]
I heilen Uber-Nacht durch Einreibung mit chemisch III

^j 'Ochließend hieran findet im Gasthaus „Zum Taunus"
V , . Goßmann ! eine Familenfeier statt , wozu wirL < ' 1 lljvlvt Ivv ^U lülC
rtn- )7 Cen unfere  Ehrenmitglieder und Mitglieder sowie
b ' Augehdristen ganz ergebenst einzuladen und geben

»er angenehmen Hoffnung hin , Sie dortselbst be-
" zu dürfen. Der Borstand. I

reinem

Glycerin —
Zur Hautpflege empfehle : Lanolin , Miavera-Creme,

Oreme Poltzer , Vaseline (Friedensqualitäten)

Drogerie Arthur Lehmann
Wiasbadenerstrafla 4. Fernsprecher 3367.

Taunus ~Hotel

§

Wiesbaden Rheinstrasse ,
empfiehlt sein voniebmes,
gut geheiztes , behagliches
RESTAURANT
Erstklass g • Kiene  ß

Diners und Soupers
in jeder gewünschten Preislage

äußerst reichhaltige Tageskarte . L
Sämtliche Delikatessen der Saison.

Gut assortierte Weinkarte . — Bokalausscliank. $

WUnehenar PÜSCHer UfqUS » [j
Nachmltta ŝ-Kafifee. ^

Reichliche Auswahl an Gebäck
eigener Konditorei

Besitzer: Q Piitzold (Westminstcr Köln) £
Konzert der HarskapeUe

von 4 bis 6 und7 bis II Uhr



V

Konsumverein für-Wiesbadenu.Umgegend
Zentralbureau ; Hellmundstr . 45, I . e G . m . b . H Tel . 489 , 490.

48 Verkanfest - lle» in Wiesbaden und Umgegend.

Wir empfehlen unseren Mitgliedern:

Kondens. Vollmilch ÄKKLN .S«
Kakao, amerik. 18 .- , 33 .-

Psimd Md . 4 . 80 „ 5 . 50
14_

Psnnd Mk . 8 "*

18-

Reis , prima
Rosine»
Sultaninen
Korinthen »■H*
Nlaidkernpnder O-a>.P̂ d«. 0

Pfund Mk.

Schwarz . Ceylon -Tee ^unö'm 28.
Ans diese Preise erhalten unsere Mitglieder

noch den im Statut sestgelegtegten

Rabatt von 4 Prozent
Der Vorstand.

Transportables und fahrbares
Vorgelege mit Elektromotor

D. R. G. M.

Elektromotore — Transmissionen
Gediegene und praktische landwirtschaftliche

elektrische Licht- und Kraftanlagen
Heinrich Brodt Söhne

Aengstlichen,
Kranen
äks. . . ««v (DitOntt it

Wiesbaden. Telefon 6576. Oranienstraße 24.

I Wallhalla - I
Z Lichtspiele

Wiesbaden Mauritiusstr.
«« KS« S NMM

Whitechapel.
Eine Kette von Perle und Abenteuern

in 6 Akten.

Die tugendhafte
josephine.

B.-B.-Lustspiel in 4 Akten.

Hilfe und Rettung
bei Re ,el -Störungeen und Stok.
langen durch mein wirksames
Spezialmittel. Ich übertreibe nicht,
sondern helfe. Zahlreiche herzliche
Dankschreiben bezeugen, daß schon

Erfolg in 2 —» Tage«.
Vlollkommeu unschädlich.

Garantie in jedem ??all.
Diskreter Versand. Wenn sonst
nichts gebolfen, fassen Sie noch
einmal Mut . Teilen Sie mir genau
mit, wie lange Sie zu klagen haben.

Beachte« Sie Adresse:
A. Schlienz.

Hamburg 1. Ausgabe

Karbid , Karbid-
lampen eiqn . Fabrikat
Kaffeeröster. Gas- und elekir.
Lampen. Brenner , Zyl-, Glühkör¬
per, Gaskocher Gas -Brat - u. Back¬
hauben, Badewannen, Bade-Oefen
Zapfhahne u. Tafelwagen, Kon¬

servengläser zu verkaufen.
Gründl. Rep. aller Bronze-,

Nickel-- u. Bietallgegenstände.
Krause , Wiesbaden,

Wellritzstraste 10.

Ihre Schuhe
werden wasserdicht durch einmal
wöchentliches Einfetten mit meinem

Lederfett

Wintergarten-
Schwalbacher Str. 8 Ecke Rheinstr.
Wiesbaden = Telefon «029.

(prima Ware) Dose 6,60 Mk
skcrner empfehle Wagenfett.

Pfund 4.— Mk.
Droge ne Lehman«.

400 Ztr. Mist
zu kaufen gesucht. .

Aug. Serlgen . Sonnenberg.
Kapellstraße 19. -

Einige lOO trockene

Sonntag , den7 .Novemer
ab 3 Uhr

Kaffee-Konzert
mit Ball

mellen
(Anmachholz) fuhrenweise zu

verkaufen.
Aug. Serlgen , Sonnenberg,

Kapellstraße 19._

lieber ■$*
* Glücklich

Kein Weinzwang
Bier in Karaffen

haben Sie mich gemacht. Die
Wirkung trat nach knapp zwei Ta¬
gen ein. Sie schickten mir wirklich
etwas Wunderbares . . - schreibt
Frau H. S . Leiden Sie auch unter

der gefürchteten

Regelstörung?
Dann fassen Ste bitte Vertrauen
zu mir, auch dann, wenn alle
teuren und marktschreierisch ange¬

priesenen Mittel versagte « .
Auch Sie sollen glücklich sei« !
Keine Berussstörung, vollkommen
««schädlich, <«arantie, Zusen.

düng völlig diskret-
VersandE. Sternberg 659

•MMMHtNMHHIMMMMaii
W H
1 Konsumvereinf. Wiesbadenn. Umgeg.

Zentralbüro : Hellmundstr 45, I. S. G -JM b - H , Telephon 489, 490
48 Verkaufsstellen in Wiesbaden und Umgegend.

Wir empfehlen unseren Mitgliedern:
Frisch eingetroffene , ungesalzene

Sussrahm -Margarine Pfund Mk. 14.50
Neue Vollheringe ‘'« ' ft . 1.2
Süsse fette Vollbücklinge,Ä 6.00

Auf diese Preise erhalten unsere Mitglieder
noch den im Statut festgelegten

Rabatt von 4 Prozent*
Der Vorstand.

WISSE

Konsumvereinf.Wiesbadenu.Umgeg.
Zentralbüro : Hellmundstr . 45,1 tz G - m . b . H - Telephon 489, 490

48 Yerkaufsstellen in Wiesbaden nnd Umgegend.

Wir emplehlen unseren Mitgliedern:
Hf '. L " ! Kaltschlag , Vorlauf prima Qualität,
l \ UPQ 8 per Liter Mk.

Feinstes Tafelöl per Liter Mk. 28,
Auf diese Preise erhalten unsere Mitglieder •

noch den im Statut festgelegten
Rabatt von 4 Prozent.

Der Vorstand.

Auch zu billigem Preis
erhalten Sie gute moderne

Konfektion für Damen, Herrenu.Kinder
wenn Sie jetzt vor dem Steigen der Preise , mein Geschäftshaus aufsuebeu

In grosser Auswahl vorrätig:
Damen-Konfektion

Eleganter Paletot ä
dicke Winterstoffe

Fescher Paletot
in verschiedenen Farben

Eleg . Flanschmantel
hellfarbig u, karriert

Samt -Paletot
in bester Ausführung

Astrachan und Giirl
Mailtd #i ste Qualität.

Jacken -Kleider
Kammgarn gefüttert

198.

350.

650-

900.

Herren- und Knaben*
Bekleidung

Sacco -Anzüge
V6rdsch.aFa°rnbS 480 650 “ 875-'

750.
blau u.
schwarz

Cutaway (weSkteTd
marengo 850 . IloO'

Winter - Ulster
schwere Qual. _ nnr — 07K -
mod . Fassons 4 *0 " °

Loden - Mäntel ^ ^ ,
imprägniert 250 350 . 550«

Bein - Kleider

•gSÄ .? - 90 - 150.- 250'

650-

Pelzwaren
Mantel -Kragen Kanin schwarz und farbig
Pelze in Electric - Kanin
Pelze in Seal Kanin
Pelze in Skunks -Kanin
Alaskafuchse gefärbt

Jünglings - u. Knaben -Anzüge
äXT “ "1- 85 - 1*5 - 275-

130-
250.
350-
275-
400-

Pelz - und Astrachan - Garnituren
in allen Preislagen

Christian Mendel
Mainz Kaufhaus am Markt.

-_
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